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Abb. I .  1)1". rer. nal. WII.H EI .. \ 1 PEll,R ISSE!.. fOlogra

fiertc!w;t im J:lhrc 1 986. AuflI.: ALFRED LI/o.!BRlJNNER 

Der Lebensweg des international als Chiroptc
ren forscher anerkannten Zoologen W1LHEU"t 

PETER 155EL verlief abenteuerlich lind erfolg
reich. Am 9. Juni 1 9 1 5  in dem kleinen We
sterwalddorf Frorath geboren. widmete er sich 
schon frühzeitig der Flora lind Fauna seiner 
Heimat, half seincm Vater, einem Volksschul
lehrer, bei der Imkerei, züchtete Seidenraupen. 
legte sich eine Mineralien- und Vogeleiersal1llll
Jung an, erkannte schon als Volksschüler mit 
Hi lfe seines Lehrers INGENBRAND die einheimi
schen Vogelartcn an der Stimme, war also für 
eine naturwissenschaftliche Laufbahn wie ge
schaffen. Der Vater drängte ihn aber nach der 
Gymll<lsialzeit in Neuwied 1 934 zum Studiulll 
der Medizin i n  Bonn. wo er bald ständiger Gast 
im Museum ALEXANDEI� KOENIG war und dem 
Gründer. Geheimrat KOENIG. bei der Errich
tung der zoologischen Hauptsammlung so be
hilflich war, daß er nicht davor zurückschreck
te, mit Steigeisen ausgerüstet aus einer 32 111 

hohen Baumkrone das erste rheinische Fisch
reihergelege fürdieSchausammlung zu bergen. 

Auf einer Exkursion mit dem Leitcr der orni
thologischen Abteilungdes Museums, Dr. FRITZ 

NEUßAUR, in das Siebengebirge kam er jedoch 

zu seiner eigentlichen Bestimmung! In den 
dortigen unterirdischen Steinbruchsystemen, i n  
denen m a n  Materialien rur den Köhler Dom 
brach, fand er nümlich Fledennüuse. Der ange
hende Medizinersetzte sich mit Professor MAR

TIN EISENTRAUT im Zoologischen Museum i n  
ßerlin in Verbindung, der gerade damit begon
nen hatte. Fledermäuse mit Unterarmklammern 
individuell zu markieren, und derjunge Enthu
siast nutzte von nUll an seine Freizeit, um i n  der 
Hcimat diese n ugf1ihigen Säugctiere zu kenn
zeichnen. Damit begann fUr "WH.LI" IssEL eine 
Uber 40 Jahre dauernde Suche nach Fledermäu
sen in Höhlen, Stollen, KirehtUrmen, Schlös
sern. Burgen, Fcls- lind Baum höhlen. Die Er
lebnisse in über 50 Ländern, amüsanter bis tra
gikomischer Art. könnten nach Aussagen dcr 
treuen Weggefährtin ISSELS, seiner kürzlich 
ebenfalls verstorbenen Ehefrau BRIGlrrE, auch 
promovierte Naturwissenschaftlerin, ein gan
zes Buch füllen. Dr. BRIGrrrE ISSEL schenkte 
ihrem Mann zwei Töchter, ANGELA und DORo
nIEA. 

SchOll wührencl eies Studiums konnte derj un
ge Forscher an einer Expedition des Bonner 
fVluseums nach SOdwestafrika mit Geheimrat 
RUDoLF BÖIH.'IER und Professor GÜNTHER N IET
U'\�II\IER teilnehmen, die seine zoologischen In
leressen so förderten, daß er nach der Rückkehr 
das Studium der Zoologic bei Professor KARL 

VON FRISCH, dem spüteren Nobelpreisträger, i n  
München aufnahm. E r  wurde m i t  einer Doktor
arbeit über .,Das Hören von labyrinthlosen Lach
tauben" betraut. Doch noch vor Fertigstellung 
der Arbcit forderte ihn der Krieg. Selbst als ln
fanleriefunker i n  Dünemark, Rußland und Lett
land ließ ihn seine Leidenschaft flirdie Tierwelt 
nicht los, und so fing er selbst in dieser Hölle 
des Schreckens viele Arten von Kleinsiiugern. 

Nach der Kriegsgefangcnschaft kehrte ISSEL 
in seine rheinische Heimat zurUck, und im 
Herbst 1 947 gelang i h m  wieder der Weg i n s  
stark zerstörte Zoologische Institut i n  Mün-
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ehen, wo leider die Umerlagen seiner Disserta
tion den Bomben zum Opfer gefallen waren. 
Für den 32jährigen gall es, neu zu beginnen. 
Im Herbst 1 948 promovierte er mit einer Ar
beit über "Ökologische Untersuchungen an der 
Kleinen Hufeisennase (Rhinolopll/ls hipposi

deros Bechstcin)  im millieren Rheintal und 
dem Altlllühltal", spüne dann drei Jahre den 
Fledermäusen in Oberbayern nach lind folgte 
1952 einer Einladung S. M. Exkönig LEOPOLDS 

von Belgien zu einer acht Monate dauernden 
Expedition nach Mincl- lind Süd amerika, von 
der er eine reichhaltige Fledermausausbeute 
und vermehrte Kenntnisse über die Lebens
weise dieser Tiere mitbrachte. Er wirkte von 
Frühjahr 1953 bis Herbsl 1 954 als Assistent an 
der Staatlichen Vogelschutz wurte Garmisch
Partenkirchen und baute ab dem I .  November 
1 954 das im Krieg total zerstörte Naturwissen
schaftliche Museum in Augsburg wieder auf. 

Die Fuggerstadt Augsburg sollte zu seiner 
zweiten Heimat werden. Im ehemaligen Stadt
palast der Fugger an der historischen Maximi
lianstraße untergebracht, bot das Museulll sei
nen Besuchern vier Ausstellungsräume mit lie
bevoll ausgestatteten Dioramen. Für die dama
lige Zeit bahnbrechend waren die in deutscher 
und englischer Sprache angebotenen Tonband
führungen mit Tierstimmen. Daneben wuchsen 
in einem Magazin gewaltige Vorräte an, von 
paläontologischen und mineralogischen Objek
ten, 6.000 präparierten Vögeln lind 2.000 Säu
getieren. Diese für Kenner wahren Schätze be
arbeitete lind verwaltete ISSEL mit nur zwei ge
treuen Mitarbeitern. 

Neben der Funktion als Museumsleiter verlor 
er aber nie das IllIeresse an biologischen Stu
dien und am Schutz der Fledermüuse. Anfang 
der 50er Jahre durch Graf GÖRWSCHLITZ ange
regt, machte er nach Erprobung selbst entwor
fener Kastenmodelie (Abb. 2, 3) mit bestem 
Erfolg Ansiedlungsversuche in verschiedenen 
bayerischen und uußerbayerischen Staatsfor
sten. Gleichzeitig wurden von ihm und seinen 
Mitarbeitern etliche tausend dieser Tiere mar
kiert. Seine Untersuchungen verlegten sich im 
Laufe der Zeit fortschreitend in den Mittei
meerraum, nach Vorderasien und Ostafrika. 
Mi t  Hilfe seiner präparatorischen Vorbildung 
im Museum Koenig trug er durch verunglückte 
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Tiere über Jahl"Zehnteeine umfangreiche Samm
lung zusammen, die durch Tausch mit Kolle
gen in aller Welt immerartenreicherwurde. Die 
Zahl der Erstnachweise verschiedenster Arten 
an unterschiedlichen ürlen stieg ständig an. In  
den 70er Jahren entwarf ISSEL auf Bitte des 

11 

Abb. 2. Verbessertcs Modell des in zwei verschie
dencn Größen verwendeten Fledermauskastens vom 
Typ . .Issel": I - Dach; 2 - Vordcf\vand: 3 - Tropf
k;lI1te; 4 - Ringschraube zur Befestigung dcr Vor
def\vand: 5 - dcn Einnug überragendcScilenwändc: 
6 - BodclIsprossc; 7 - Rückwand; 8 - Kastenboden; 
9 - [nncllsprosse: 1 0 - Antlugbrctt; I I  - Anschlag
leiste aus Hartholz: 12 - vorgebohrte Löcher für 
Aluminiumnägct (nach ISSEL & ISSEI. 1955). 
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Abb. 3. Im Zoo Augsburg vorhandenes Original 
eines Issel-Kastens. Aufn. [)r. MlClb\EI. GOHGAS 

Bayerischen Umweltministeriums die erste Rote 
Liste der im Freistaat gefahrdeten Fledermaus
arten. 

1978 ging ISSEL als Museumsleiter in den 
wohlverdienten Ruhestand. Die gewonnene Zeit 
nutzte er, um mit seiner Frau und Kollegin so
wie mit dem jungen Wissenschaftler MICHAEL 

MASTALLER die sehr u mfangreiche Arbeit "Zur 
Verbreitung und Lebensweise der Fledermäuse 
in Bayern" für den Zeitraum von 1 860 bis 1977 
zu verfassen. 

Seit Mitteder 80er Jahre zeigten sich bei dem 
vielseitigen Forscher und Sammler erste An

zeichen der Alzheimerschen Krankheit, die ihn 
für seine letzten Lebensjahre zum Pflegefall 
machte. Am 28.0klober 1998 starb dcr große 
Fördererder Museums- und Chiropterenkunde . 

Als Zeichen jahrzehntelanger Arbeit befinden 
sich seit 1 996 seine umfangreichen privaten 
Fledemlaus-, Kleinsäuger-und Vogeleiersamm-
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lungen im Staatlichen M uscum für Naturkunde 
in Stuttgart - als Denkmal des Lebenswerkes 
eines Zoologen lind Förderers derChiropteren
kunde. 

Verzeichnis der Veröffentlichungen 

von Dr. WILHEU\'I PETER IssEL über 

Fledermäuse 

(ohne Anspruch auf Vollständigkeit): 

- Rhil/% plll/s !errlllll-eqllilllllll (Schreber) im Rheinland. 
Decheniana 97 B. 1938. p. 19-20. 

- Ökologische Untersuchungen an der Kleinen Hufeisen
nase (Rhillolopl1l/5 hipposideros IBechstein]) im 
mittleren Rheinland und dem Ahmiihlta!. Diss .. 
Uni\'. München. 1948 (57 pp.): gekürl! in Zoo!. 
Jahrb .. Abt. Sysl.. Öko!. u. Geogr .. 79. 1950. p. 7 1 -
86. 

- Zur Kcnlllnis der Gcwimperten Fledermaus (MYOfis 
I'lIIargil1l1tlH) in Miuelcuropa. Bonn. zoo!. Beitr. I .  
1950. p .  2-10. 

- Zur Verbreitung und Lebensweise der Gewimpertcn Fle
dermaus. Myoris emargil1l11l1s (Geoffroy). Siiuge
tierkd!. MitL I .  1953. p. 145-148 (gemeinsam mit 
B.  IssEL). 

- Versuche zur Ansiedlung von .. \Valdfledermiiusen" in 
Fledermausbs!en. Fors!wiss. Centralbl. 74 (7/8). 
1955. p. 193-204 (gemeinsam mit B. Issei). 

- Zur Ökologie unserer Waldl1edermiiusc. insbesondere 
ihre Rolle im Haushalt der Natur und einschliigige 
Maßnahmen zu ihrer vennehnen Ansiedlung. Na
tur u. Landschaft 33 ( 1 ). 1958. p. 2-5. 

- Kurzer Bericht über die Tiitigkeit der .. Arbeitsgemein
schaft für Fledermausforschung"". Sitz Augsburg. 
Naturwissenschaftliches Museum im Fuggerhaus. 
Bonn. zool. Beitr. J I (Sonderh.). 1960. p. 22-24. 

- Beringungsergebnisse an der Großen Hufeisennase (Rhi

lIolopllllS !errwlI-eqllilllll/l Sehrcb.) in Bayern. 
Bonn. zoo!. Beitr. 11 (Sonderh.). 1960. p. [ 24-142 
(gemeinsam mit B. ISSEL). 

- Die Flcdermiiuse des unteren Wiedtales nach Untersu
chungsergebnissen der Jahre 1937 bis 1949. Rhein. 
Heimatpfl. (N.F.) 12. 1975. p. 188-195. 

- Dringend notwendig: Fledermaussc11Utz. L.1ndesbd. evo
gel schutz in Bayern e.V., Merkblatt 6. 1975. Gar
misch-Panenkirchen (gemeinsam mit H. RANFTL). 

- Zur Verbreitung und Lcbensweise dcr Fledermiiuse in 
Bayern. Myotis 15, 1977, p. 19-97 (gemeinsam mit 
B.  ISSEL & M. M,\sT,\LI_EH). 

- Nachtgespenstcr in Not. Die Flederm:iusc des untcren 
Altmühltalcs. Festvonrag um 22.IV . 1 978 zum Ju
biliium 150JahreTropfsteinhöhteSchulerloch. Ver
öff. d. Weltenburger Akademie, Gruppe Geschich
te, 1979. p. 1-7. Kelhcim. 

Direktor Dr. MICHAEL GORGt\S. Zoo Augsburg. Brchmplatz I .  D-86 161 Augsburg 
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